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daß Schönheit allein hinlänglich ſei um dauernd ein Herz zu feſſeln
denn die Schönheit iſt nichts als ein äußerliches Gut ein totes Kapital
wenn das Mädchen ſie nicht richtig zu verwenden und auszuſchmücken

Herr Das iſt auch Jhr Glück denn ſolchen Spaß hätte ich mir ent
irhiedhehn erhefoenru velbelen

Wiſſen ſchaftlich ausgedrücktweiß Die blendendſte Schönheit macht allmählich gleichgültig das Ein junger Gelehrter hat
intereſſanteſte Aeußere wird alltäglich wenn es ſeelenlos iſt und es nicht aus dürftigen Verhältniſſen heraus eine reiche Heirat gemacht Er
mit Geiſtesammut und Liebenswürdigkeit ſtets neu zu beleben weiß empfängt in ſeinem hocheleganten neuen Herrenzimmer den Beſuch eines

Die erſle Grundbedinqung jeder wahren Liebenswürdigkeit iſt aber die Bekannten Dieſer bemerkt auf dem Schreibtiſch unter lauter luxuriöſen
Bildung ſowohl des Gefühl als des Verſtandes des Sinnes für alles Dingen einen ſchlichten bronzenen Aſchenbecher billigſter Sorte Aha
Edle und Schöne für K und Wiſijenſchaften T Bildung dieſe ſagt er das iſt gewiß ein teures liebes Andenken Ja beſtätigt
riebenswürdigkeit entſteht aber nur wenn geleitet und ſo der glückliche Ehemann das iſt noch ein Ueberreſt aus meiner Bronze
gewöhnt wird daß es an allem Edlen Schönen und ewig Wahren herzlich Zeit

Anteil nimmt und ſich für alles Gute intereſſiert 4 WöchentlicheBei aller Bildung der Frau walte aber immer Stille und Beſcheidenheit Stimmt A Was Beide pantſchen Der Wirt und die
vor denn eben dieſe und vorzüglich das ſtille liebenswürdige Wirken Wirtin B Ja das iſt die wahre Miſchehe Gratis Seilage
ſind der Frauen eigentümlicher Beruf und nur darin liegt der Zauber g
eine große Macht vor welcher die Kraft und der Stolz des Mannes ſich Ach ſo Sie Wie Eduard eine Staubwolke hat Dich um
beugen geworfen Er Freilich weil ein Autel drin warEine Frau die ſich hervordrängt ſich bemerkbar macht bewundert
ſein will und mehr EKigenliebe verrät als ihr zukommt erringt wenig
Liebe und Achtung Unter allen Tugenden welche eine Fran bewahren
muß unter allen Schätzen ihres Herzens und Geiſtes iſt die Beſcheiden
heit eine der größten denn Die Beſcheidenheit iſt eine der ſchönſten
Sterne im Strahlenglanze des weiblichen Ruhmes Knack Mandeln e Halle a den 9 Juli

raten konnte War ſie nicht ſein Alles ſein Abgott Trug erAuch bewahre die Frau die teilnehmenden Empfindungen die Gut

i gg z e r r z 2 r S z a m therzigkeit und das Mitleid dieſe ſchönen herrlichen Cigenſchaften des weib 77F S tn ſie nicht auf den Händen Er war reich zu nennen nicht alleinlichen Charakters wodurch ſie ſich oſt des Namens eines Engels auf
Erden würdig machen kann denn ſie verſteht es die Gaben weiche ihre
milde Hand ſo ſegensvoll ausſtreut noch augenehmer noch teurer zu
machen durch jreundliche hebenswürdige Worte Durch dieſe Liebens
würdigleit Milde und Güte des Herzens erſcheint die Frau als das
ſchönſte Werk der Schöpfung und ihr ſelbſt unbewußt fliegen in ſolchen
Augenblicken alle Herzen und die Liebe eines Jeden ihr zu

Die Saharet über die Schönheit
Jn dem JnniHeft der illuſtrierten Monatsſchrift für weibliche Schön

heit und Körperpflege Das Aeußere äußert ſich die auch in Halle
bekannte Tänzerin Saharet über die Schönheit Sie ſagt Jch weiß
nicht was Schönheit iſt Nein lachen Sie nicht ich weiß es wirklich
nicht denn ich habe in ſo vielem was andere häßlich fanden die Schön
heit geſehen daß ich glaube daß das was ich Schönheit nenne nicht die
wirkliche Schönheit iſt Für mich iſt die Schönheit das Leben Eine
ſtarre kalte lebloſe Schönheit iſt für mich keine ſolche Ein Auge das
noch ſo ſchön geſchnitten und noch ſo wundervoll in der Farbe und von
noch fo herrlichen Wimpern und Brauen beſchattet iſt iſt für mich nicht
ſchön wenn es in ihm nicht aufblitzen kann in heißer Glut der Liebe
oder wenn ſie wollen meinetwegen auch des Haſſes Ein Antlitz tami
noch ſo wundervoll in allen ſeinen Linien in ſeiner Regelmäßigkeit und
Schönheit ſein für mich iſt es nicht ſchön wenn ſich in ſeinen Zügen
nicht jede und auch die leiſeſte Regung des Herzens widerſpiegelt wenn
es nicht lebt und das innere Leben der Seele wiedergibt in allen ſeinen

feinſien Nuancen Für mich iſt darum auch ein ausdruck
volles Geſicht ſelbſt wenn es ſonſt häßlich iſt ſchöner als ein
ſchönes Geſicht dem es au Ausdruck oder lusdrucksfähigkeit
ſehlt Tenn der Geiſt macht lebendig Und für mich iſt die Schönheit
das Leben Jn allem muß das Leben lieben in allein das Leben un
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Auflöſung des Preisrätſels aus Nr 27 Zeche
Richtige Löſungen gingen ein 5

gelöſt

aus Halle von Roſa Uteſcher Emma Meyer Moritz Schwarz
Gertrud Böge

von auswärts von H Lehmann Löbejün

Preis Gorkhe s Werbke eleg geb
entfiel auf Gertrud Böge hier

Preisrätſel
Zwar war ich nie ein Teil von Dir
Doch gabſt Du Deinen Namen mir
Und ich geh in das Grab mit Dir

Preis Eichendorff s Werke eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſunger
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung

ſenden
Auswärtige Gewinner eines Preiſes wollen gefl ſofort

kanntgabe ihre genaue Adreſſe der Redaktion per Poſtka
mitteilen damit die Zuſtellung des Preiſes unverzüglich erfolgen

Das Rätſel wurde richtig

Eine Tragödie aus dem Leben
Von Max Wundtke Dresden

Nachdruck verboten

Wer ihn ſo gehen ſah hätte ihn für einen hohen Sechsziger
halten müſſen ſo grau war ſein Haar ſo tief gefurcht die Züge
ſeines Geſichts ſo gebeugt die Haltung des ſonſt großen ſtattlichen
Mannes und ſo altväteriſch Kleidung und Gebaren Trotzdem ſtand
er erſt in der Mitte ſeines fünften Jahrzehnts Er war Proviſor
und ſeit Jahren die rechte Hand des Kronenapothekers in einem
armſeligen Vorſtadtviertel Er galt für einen Sonderling ſuchte
keinen Verkehr und hatte ſich völlig in ſeine Gedankenwelt einge
ſponnen in der ſcheinbar wenig Sonnenſtrahlen für ſein Gemüt
exiſtierten Sein Chef jedoch ſchätzte ihn hoch nicht nur wegen ſeiner
Tüchtigkeit im Geſchäft ſondern auch den Menſchen in ihm

Ja zugegeben der Proviſor war abweiſend verbiſſen ſogar wort
karg im höchſten Grade Aber ein goldenes Herz ſchug in ihm
das heißer und leidenſchaftlicher pulſierte als Fernerſtehende jemals
vermuten konnten Der Apothekenbeſitzer kannte die Geſchichte des
Mannes und wußte daß ein herbes Schickſal hier ſeine verheerende
Wirkung geübt hatte Jn ein blühendes ſonniges Daſein war ein
flammender Blitzſtrahl gefahren und verſeugt und verdorrt ſtand
nun alles was ſich zu geſegneter Reife entfaltet hätte Der Proviſor
ſelbſt hatte ihn zuweilen einen Blick in ſein Jnneres tun laſſen
und das hatte beide nur noch näher aneinander geführt Die Menſchen
freilich begriffen nicht wie der Apotheker mit dieſem verſchloſſenen
wunderlichen Menſchen auskommen konnte

Der Proviſor teilte ſeine Tagesſtunden zwiſchen der Offizin und

an Glück ſondern auch an irdiſchem Gut
Er beſaß damals ſchon trotz ſeiner dreißig Jahre eine gut

gehende Apotheke als Eigentum in Wiesbaden war es und
ſo hatte er es ja dazu ſeiner Betty die meiſten ihrer Wünſche faſt
ohne Bedenken zu erfüllen Und doch verließ ſie ihn Eines
Tages war ſie fort ohne Abſchied ohne Erklärung O jetzt erſt
gingen ihm die Augen auf er begriff alles

Zugleich mit ihr war ſein Jntimus und Studienfreund ein
Menſch dem er einſtmals durch ſein hilfsbereites Eingreifen die
Exiſtenz gerettet hate verſchwunden Er hatte ſich nach den
Univerſitätsjahren zumeiſt mit finanzieller Unterſtützung Brau
manns für den Bühnengeſang ausgebildet und rauſchende Er
folge errungen Borowski hieß er Machte ihn die Treuloſigkeit
der Frau die er über alles geliebt unſäglich traurig ſo erfüllte
ihn die Geſinnungsloſigkeit des Mannes der ihm faſt alles ver
dankte mit bitterer Menſchenverachtung Er war zu ſtolz nach
dem Weibe zu forſchen der Ekel hinderte ihn ſich um Borowski
zu bemühen Ueberdies war ſeine Tatkraft gelähmt ſein Lebens
mut dahin Er ließ alles gehen wie es gehen wollte Die Apotheke
verkaufte er um nicht länger in Wiesbaden ſein zu müſſen Der
Verkauf war kein Geſchäft für ihn ihm war alles gleich

Ein Wanderleben begann für ihn Er griff bald dies bald
jenes an nichts glückte ihm er war eben nur mit halber Seele
dabei So kam er um ſein Vermögen ein in doppelter Hinſicht
armer Mann ſtand er nun da Langſam nur erholte er ſich wieder
von dem Schlage Mittellos gebeugt fing er an mit ſeinen Kennt
niſſen und ſeiner Arbeitskraft hauſieren zu gehen bis ſein notdürftig
ausgeflicktes Wrack in dieſer Vorſtadtapotheke vor Anker ging Es

Ausdruck kommen In der Geſtalt ßeſichte der Hallung und de f ſeinem Wohnſtü Er ging faſt nie aus förmlich hinausgejagſonen In der Geſtait im Venchten der Haltung nnd der Schachaufgabe Page r ging faſt nie ang förmlich hinausgejagt war ein Schattenleben das er jeht lebte zehrend von den ſchinerz
wegen als o eine unendluhe Schirigker de un dte Die ſich De Von B Prikryl in Kromeri atte m e ver e g lichen Erinnerungen ohne Gegenwartsfreude und ohne Zukunftsgen als ob eine unendliche Schläfrigkeit ihnen Dieſe möchte Priiry omerrb Sie gehen mir jetzt auf ein paar Stündchen ſpazieren Herr ff i Sich alle aufrütteln wenn ich es könnte denn nichts i er Als a e d t Br ich wa ſche J rde di ah haſtit on bei hoffunng das Leben eines vertrockneten einſamen SonderlingsBewegung die keine gung iſt an der die 3 m raumann e wunſe e e SDle werden Jier wahr jaftig ſchon bei Er war dieſe würzige weiche erſchlaffende Luft nicht gewöhntteil minmit Nicht mit Unrecht hält man den Gang für ſo charekieriſtiſch 1 lebendigem Leibe zur Mumie wenn Sie dieſen Giften und Dünſten er fing an müde zu werden und kehrte zurück
an der Perſon Er iſt ja das wirklich getan n Dur e 4 nicht mal den Rücken kehren Sie ſind wohl ſchon an drei Wochen Jn den Straßen der Stadt niſteten ſchon die Schatten der

a wie Alter St z o t b b a W ä 2 ugs er 9 r x 90 J das 8 2 R a xo viele ten ſich zu bewegen Man kann ſo ann utig dabei ſein 7 8 nicht S der Bude gekommen wer ſoll denn Allo aushalten g Dämmerung und wuchſen und reckten ſichwenn man keineswegs ſchön iſt und kann ſo plump ausſehen auch wer r 7 W Das Wetker iſt ſchön wer weiß wie m es für el halbes Jahr Wenige Schritte vor ſeiner Apotheke blieb er plötzlich wie ge
fonſt ſch Benus ſelber nd n ger mit den ſchönen Tagen vorbei iſt Und zu tun wird s um dieſe z ine ine Viſi Fin Weib ia S 7 a an he i ziſion in ib inu h den Ge e t 4 4 frühen Nachmittagsſtunden nicht viel geben Alſo nicht baun reben er e Tugen t di 9 Veitdas man hine i berück e e wahr ie gehen ein bißchen w verſchoſſenem Kattunrock ärmlicher faſt als die Aermſten dieſesg t t ieli ofen m e V l Dlke hen i ch 5 5 3 Mi 9bes t Man u T d armſeligen Viertels kam aus der Apotheke und haſtete in entgegenhie B eben Mau muß nur Selbſ G S Da war er gegangen Die lange Straße hinaus wo die z i ie Straße hinauf Wert ürdig wie i n 8die Vewegunge kommt h gäuſer immer älter medriger und bauſälllger werden mit kleinen geſetzter Richtung die Straße hinauf derlwürdig wie ihn alleJ r 3 3 alufe t alte I aufal l 4 l j t 3 Tr ndar e t ung bar t S 3 4 da ne da Feyſte E tn ete a n uf v pag an dieſer beinahe zerlumpten Frau an Betty erinnerte Wuchsdarin ind f m b 2 h h i e e e h e Gang Größe die Farbe des Haares lebensvoll ſtand ſieT V 7 hen Wer een Mann den e v n u enlthee jetzt vor ihm das ſchöne luſtige falſche Weib Aber es war wohloliſchen Weichhei inem Treiben z Freuen und Genieß n i ſiZ n dige un e Lahmumg in d u dieſe Stimme kein Wunder allzuviel hatten ſich ſeine Gedanken ſoeben

e S l 3 9 2 es 9 J 3 3 O im v e r 9Luſtige Ecke 4 griff mächtig i en Her ung br h igſt V r eſſ es in wer mit ihr beſchäftigt die lächelnde Wehmut des Spatzonmeerh 8 i an ſein Herz chte län Vergeſſenes in ſeiner 2 eu c g9 ad u ein Perz t g gehene er tages war ſchuld daranGedankenſplitt Wer das Lel m Seele zum Erklingen Kopfſchüttelnd trat er ein Eine unerklärliche nervöſe Unruhed S von i C U ven nut 12 4 ſ v 0 ſ u e n r e nſicher ei n 1 r 1 c qu ſ t ciſt ſicher ein Ka O die Natur hatte gut lächeln z ihrer Wehmut denn all hielt ihn gepackt ein dumpfes vibrierendes Empfinden über dasWeiſe Einrichtung i Weiber bahen t b 4 3 I 7 das Köſtliche was ſie jetzt ſich anſchickte zu begraben ſtand es er ſich keine Rechenſchaft geben konnte Betty Betty Er ſah
auf dem richtigen F de B 49 iſt e wo h r Weiß 9 nicht in neuem Lenze zu neuer Freude auf Aber der Lenz ſeines die Geſtalt von draußen vor ſeinen Augen und dieſe Geſtalt trugWarum 2 u färree r ter 94 9 Glückes war unwiederbringlich dahin der kam nicht wieder Juſt Bettys kindliche Zügen linie v lonnte n leid d e en S ein zieht an und t in 2 gen n 91 p 53i Weiß zieht an und ſetzt in 2 Zügen matt in dem Augenblicke da er ſich am reichſten und glücklichſten wähnte Ah unn iſt s doch gut, empfing ihn der Chef daß Sie

Eiu Tapferer Ju Café wirft ein Herr unve ſichtiger Weiſe mit Löſung der Schachaufgabe aus Nr 26 wo der Frühling um ihn und in ihm blühte und pproßte mit ſeinen lommen Herr Braumann Machen Sie ſich nur gleich über dieſes
der Zeitung ein t n Taſſe au rung oder Schachaufgabe aus Nr 26 tauſend Seligkeiten da zuckte der mörderiſche Strahl und eine Rezept dort her es iſt mir lieb daß ich mein Experiment imgegenüberſitzenden Herrn deſſe ie KleiderDieſer nicht ſautl n herübet und gibt ihm eine Ohrfeige S Erſter
Herr empört aber vorſichtig Jch will für dieſes Mal annehmen daß

Sie übereilt handelten das war Jhr Ernſt wohl nicht zweiter
Herr wütend Mit ſolchem Tölpel mache ich keinen Spaß e Erſter

Verantwortlicher Redakteur i L Jean Cichweiler Druck und Verlag von

Zweizügiges Selbſtmatt von Ferber
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Wüſte ward das blühende Gefilde um eines Weibes willen
O wie hatte er ſie geliebt ſeine blonde ſüße kleine Frau

ſeinen tanzenden neckiſchen Sonnenſtrahl deſſen ſprudelnder Ueber
mut ihm ſo wohltat Wie war es nur möglich daß ſie ihn ver

Laboratorium nicht zu unterbrechen brauche Das Rezept hat Eile
ein Menſchenleben ſteht auf dem Spiel wie es ſcheint t

Dem Proviſor war es lieb ſofort dringende Arbeit zu finden
denn ſo konnte er wenigſtens ſeine törichten Gedanken meiſtern
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Der Chef hatte ſich wieder in ſein Laboratorium zurückgezogen
Faſt zerſtreut nahm der Proviſor das Rezept in die Hand Einer
der tüchtigſten Aerzte des Bezirls hatte es geſchrieben Braumann
ſah auf den erſten Blick es war eine Kriſen Mixtur gleichſam
ein Gewaltſtreich gegen eine gefährliche Krankheit Es kam alles
auf genaue Abwägung der Beſtandteile an eine Abweichung von
den Miſchungsverhältniſſen konnte den Tod bringen das kleinſte
Zuviel von dem furchtbaren Gift mußte ihn herbeiführen

Er ſetzte ſich zurecht und war wieder ganz bei der Sache ganz
Proviſor Es war ruhig geworden in ihm die dummen Gedanken
von vorhin hatten ihn verlaſſen

Da fiel ſein Blick ganz zufällig auf die Zuſatznotiz von der
W des Arztes Für Herrn Konzertſänger Borowski

es Proviſors Geſicht wurde aſchfahl die Augen tief in den
Höhlen nahmen eine unheimliche Starrheit an ein ſeltſames Zittern
ing durch ſeinen Körper Schweiß trat auf ſeine Stirn diePuß ſchienen zu ſtocken

Sie wars
Und er machte ſich an die Arbeit mechaniſch automatiſch faſt

wie ein Schlafwandelnder
Allmählich löſte ſich dieſer lethargiſche Zuſtand und ging in

eine fieberhafte Aufregung über Jrre Lichter flogen über die
Augen die Bruſt arbeitete die Gedanken in ihm ſingen an zu
jagen zu ſpringen wie eine wildgewordene Schafherde durch ein
ander zu ſtürzen Er ſah ſich in ſeiner glücklichen Zeit er ſah denRäuber ſeines Friedens ſeines Glücks ſeiner offnungen auf dem

Krankenbette er ſah jenes ärmliche Weib ſah Betty aus dem Laden
treten und die Straße hinunter eilen ſollte er jetzt dem
Mörder ſeines Lebens den Trank bereiten der ihm die Geſundheit
wiedergeben konnte

Jeht nahm er die Phiole mit dem entſetzlichen Stoffe aus dem
Schrank Seine Kniee zitterten ſo daß er den Behälter ſchnell
auf den Ladentiſch ſtellen und ſich auf einen Stuhl ſetzen mußte
Er erhob ſich wieder Sein Geſicht war verzerrt ein düſterer
wilder Zug lag in dem unruhig flackernden Auge Die Zähne auf
einander gepreßt mit einem höhniſchen weltverachtenden Lachen um
den Mund vollendete er ſeine Arbeit

Eben hatte er das Fläſchchen zugekorkt und den üblichen Papier
ſtreifen darungebunden als die Frau von vorhin eintrat

Braumann ſtand hinter dem hohen Schreibpulte und ſtarrte
mit gläſernen Augen auf das Weib

Betty Betty ſchrie es in ihm aber ſeine Lippen blieben
krampfhaft geſchloſſen

Ja ſie war es in der Tat doch ſie ſchaute nicht auf mit ihrem
vergrämten Geſicht aus dem eine Welt von Entbehrungen und
Leiden ſprach Schüchtern ſtammelte ſie einige Worte

Eine furchtbare heroiſche Ruhe war plötzlich über ihn gekommen
Ohne hinter ſeinem Pult hervorzutreten ſchob er die Flaſche

i wortlos ohne zu zucken und doch wußte er in dieſem Augen
lick ganz genau er wird er muß ſterben

Dann beugt er ſein Geſicht nieder ſcheinbar ſehr beſchäftigt
auf die Geſchäftsbücher

Die Fran fragte beklommen nach dem Preis
Fünfzig Pfennige

Sie atmete auf und legte das Geld hin Offenbar hatte ſie
efürchtet daß man ihr mehr vielleicht die letzten Groſchen abver
angen würde

Hart empfahl ſie ſich
Mit keuchender Bruſt ſtand der Proviſor da und ſtarrte ihr

nach Schnell war die Ruhe über die er ſich ſelber gewundert
verflogen Jeht gab es kein Zurück mehr Das furchtbare

erhängnis ging ſeinen Gang Aus ihren Händen wird er jetzt
den Todestrank empfangen Das iſt die Rache Das iſt die Ver
geltung

Da zuckte ein Wort in ſeinem Geiſte empor an das er bisher
noch mit keiner Silbe gedacht Wie ein greller Blitzſtrahl fuhr
es durch die Nacht ſeiner wahnwitzigen Gedanken Mörder
Mörder

Braumann prallte zurück ſchlug mit den Fäuſten gegen die
Schläfe taumelte und ſank zu Boden Und dabei kam ihm noch
merkwürdiger Weiſe der Gedanke ein Noch iſt es ja nicht zu
ſpät Du mußt nachlaufen gewiß holſt du ſie noch ein

Dann ſchienen ſeine Vorſtellungen in eine ſormloſe Maſſe aus
einanderzufließen bis ſein Bewußtſein völlig erloſch

Der Chef hatte den Lärm gehört und kam herzugeeilt
Um Gotteswillen was iſt denn paſſiert

Er rüttelte und ſchüttelte ſeinen Proviſor
Der u die Augen auf Sofort war ihm die Situation

r klar
Gift ſtöhnte er Gift gab ich Barmherziger Gott
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ſchnell ſchnell ehe es
um keuchend auf einen Stuhl zu ſinken

Giſt ſchrie der Apotheker Der Frau doch nicht etwa
Braumann nickte und deutete auf das Rezept
Jm nächſten Augenblick war der reſolute Chef aus dem Laden
bei dem Arzte die Adreſſe des Patienten zu erfahren

Braumann ſah ſich mit müdem faſt irrem Lächeln um
Er war allein O er wußte der Chef kam zu ſpät Ein

Mörder war er Ein einziger Augenblick hatte ihn zum Mörder
gemacht Es war nicht mehr zu ändern Apathiſch wie einer der
ſich in das Unabänderliche geſchickt hat trat er zum Giftſchrank
Ein müdes Lächeln lag um ſeine Züge Was ſolls noch So
oder ſo was verlor er denn Er ſchüttete einige weiße
Kriſtalle in die flache Hand und verſchluckte ſie Dann ging er in
das Hinterſtübchen und legte ſich auf das Bett Wenige Augen
blicke darauf ſtellte ſich der Todeskampf ein Es ging ſchnell Als
der Chef zurückkehrte fand er ſeinen Proviſor als Leiche vor

Der Gang war umſonſt geweſen Er kam zu ſpät wie Brau
mann vorausgeſehen hatte Zu ſpät dort wie hier Erſchüttert
ſtand der Mann und konnte den Zuſammenhang nicht begreifen

Er war doch ſonſt ein ſo vorſichtiger Menſch Daß ihm das
auch paſſieren mußte ſagte er Und die Zeitungen berichteten an
deren Tages von dem verhängnisvollen Jrrtum eines Apotheker
gehilfen der zwei Menſchenleben zum Opfer gefordert Niemand
ahnte welche Tragödie ſich da abgeſpielt hatte

zu ſpät iſt Und mühſam erhob er ſich

um

Neues Leben
Novellette von M Prigge Brook

Rachdruck verboten

Auf ihrem Fenſterplatz in dem behaglich ausgeſtatteten Zimmer konnte
man tagaus tagein die in der ganzen Stadt bekannte Juſtizrätin Wiede
mann ſitzen ſehen Die Jahre hatten ihr Haar gebleicht die hohe Geſtalt
ging gebeugt und den dunkel umrandeten Augen konnte man anſehen daß
ſie viel Tränen geweint Heute nun blickten dieſelben noch trauriger als
ſonſt der Garten vor dem Fenſter entſeſſelte umſonſt ſeine ſrühllngs
blühende Pracht der Vögel Sang ging ungehört am Ohr der alten Dame
vorüber ſie ſeierte ihren Geburtstag den 65
zwiſchen einſt und jetzt

Die wenigen alten Freunde des Hauſes hätten ſreilich nur zu gern
ihre Glückwünſche dargebracht aber man wußte und hatte erfahren müſſen
daß die Juſtizrätin keinerlei Beweiſe von Teilnahme liebe Sie wollte
den Tag allein begehen wie ach ſo lange ſchon

Da brachte der Poſtbote eines Tages einen Brief die alte Magd die
Freud und Leid mit ihrer Herrin geteilt ſchlich ſich nach geraumer Zeit
neugierig ins Zimmer weil ihre Rätin nicht zum Vorſchein kam Sie
ſand ſie ohnmächtig am Boden die Todesnachricht ihres Sohnes in der
eiskalten Hand Als ſie zu ſich kam ſtand der Sanitätsrat an ihrem
Bett von der Trauerkunde überraſcht denn Werner Wiedemann hatte das
30 Jahr kaum erreicht Der Doltor wollte ſeine Freundin tröſten ſand
aber zu ſeiner Verwunderung daß ſie des Troſtes kaum bedürſe

Nun hab ich ihn wieder ſagte ſie mit trübem Lächeln
blaſſen Geſicht nun iſt mein Werner wieder mein
Doktor wir holen ihn wenn es Jhnen recht iſt

Obs ihm recht war Noch am ſelben Abend fuhren die beiden ab
um mit der Leiche zurückzukehren Die ganze Stadt nahm an dem
Schmerze der Mutter teil alt und jung folgte dem Sarge und als der
Abend des Begräbnistages kam konnte man Frau Wiedemann wieder an
ihrem gewohnten Platz am Fenſter ſitzen ſehen minder betrübt wie ſonſt
hatte ſie doch den Sohn wieder der ihr ſo lang verloren war

Der Sanitätsrat kam noch zu ihr Er wollte hören wie ſie ſich mit
der Tatſache abfinde daß Werner eine Witwe hinterließ unkerwegs hatte
er nicht darüber ſprechen mögen

dem

Sie
in

Kommen

Mit Scham bekannte die alle Frau daß eben Werners Ehe der Grund
ihres Jerwürſniſſes geweſen ſei und ein ſchimmerndes Rot trat in ihr
Geſicht und verjüngte es förmlich Es war damals nichts weniger als
eine Ehe Und weil ich das nicht leiden mochte und heftig dawider ſprach
ließ Werner ſich hinreißen mich einen Einblick in ſein Leben tun zu laſſen
der mir zeigte daß wir uns nimmermehr verſtehen konnten Er hat ſie
ſpäter doch geheiratet aber und ſie ſtockte einen Moment da hatte ich
längſt bereut daran auch nur gedacht zu haben ſeitdem war vollends
alles aus

Kinder ſind nicht aus dieſer Ehe
ſehen haben wir wenigſtens keins

fragte der Arzt zögernd Ge

Geſehen haben wir die Frau auch nur das eine Mal bei dem ſie
uns mit einer Bereitwilligkeit Werners Leichnam überließ die mich ent
ſetzte Das hätte nichts geſagt Zum Glück iſt aber der kleine Knabe
der damals das Licht der Welt erblickt hatte tot

So haben Sie mit dieſer Frau nichts mehr zu tun
Nichts gottlob das hätte ich kaum ertragen wir haben jetzt nichts

mehr gemein
Als den Namen wollte Heim ſagen aber er ſchwieg

Plötzlich hörte er von den Lippen der Frau die eben noch ſo wunder
bar geſaßt dageſeſſen ein qualvolles Schluchzen Verkommen und ver
dorben mein einziger Sohn weinte ſie leiſe

Welch herber Kontraſt

Heim ſtand auf Der Mutterſchmerz war ein heiliger den durften
fremde Augen nicht anſehen auch die ſeinen nicht

Nachdem nahm das Leben in dem kleinen Hauſe vor dem Tore ſeinen
Fortgang Nach wie vor konnte man die Rätin des Morgens zum Fried
hof wandern ſehen nur daß ſie ſtatt des einen jetzt zwei Gräber pflegte
Nur Dora die alte Magd fand ihre Herrin ſei noch ſtiller geworden
und gehe jeder Abweichung des Hergebrachten aus dem Wege

Dahin gehörte auch die Feier ihres Geburtstages Dora hatte ſich
ſein gemacht und einen Napfkuchen gebacken den ſie mit ein paar Glück
wünſchenden Worten auf den Frühſtückstiſch geſtellt Aber da war die
Frau beinahe grob geworden und hatte geſagt Wenn Du mir was
wünſchen willſt ſo wünſche mir den Tod hier unten hab ich nichts mehr
zu tun

Und Dornag ſchlich in ihre Küche zurück innerlich eben ſo ärgerlich wie
ihre Frau aber mit beſſerem Grund Wie man nur ſo reden lonnte
während doch

Fünf Jahre waren ſeit dem Tode ihres Sohnes vergangen da ſchneite
eines Tages ein kleines Mädchen als holde Frühlingsgabe ins Haus

Sie ſei die Tochter ihres verſtorbenen Sohnes ſchrieb Werners Frau
die ſich ſeither nie um die Schwiegermutter gekümmert wenige Monate
nach des Vaters Tode zur Welt gebracht

Die Juſtizrätin glaubte nicht daran Das war eine grobe Lüge der
Fran die ſich rächen wollte weil ſie ſie nie beachtet hatte Der Sanitätsrat
aber prüfte die Papiere der Kleinen ſie waren alle in Ordnung und be
kundeten daß die Witwe die Wahrheit rede Johanna Eliſabeth Wiedemann
war der Jnſtizrätin rechtmäßiges Enkelkind

Die Mutter des Kindes das ins achte Jahr ging und ein allerliebſtes
Ding war dem man gut ſein mußte hatte von Anfang an keineswegs
die Abſicht gehabt die Kleine von ſich zu tun Auf ihre Art hatte ſie die
kleine Elli ſogar recht lieb gehabt wenn ſie auch ihrem Vater nicht lange
nachtrauerte An ſeiner Statt fand ſich ein Anderer der ſie jung und
ſchön genug fand um ſein Leben mit ihr zu teilen So blieb zum
Trauern keine Zeit Allmählich mußte ſie indes einſehen daß Ellis Daſein
ihr hinderlich ſei Sie trugs aus einer Art gedankenloſer Mutterliebe
Elli war ja noch ſo klein ſie konnte noch nichts verſtehen und dann ſie
hing an ihrer Mama ſo ſelten ſie auch Zeit für das Kind fand

Sie hätte es nie von ſich gegeben wäre nicht ihr Freund gew ſen
einer der Werner noch gekannt Der behaupteie das Kind gehöre ſeiner
Großmutter es habe dort in jedem Fall mehr Pflege und Erziehung
und dann es paſſe ihm auch nicht fortwährend an den toten Maler ge
mahnt zu ſein

Ein kurzer Kampf im Herzen der Frau und dann ſiegte die Luſt am
Leben über das Muttergefühl

Ein aufklärender Brief der die nötigen Papiere einſchloß ging zu
gleicher Zeit mit der Kleinen ab die ſie zum Schluß noch recht niedlich
ausgeſtattet Mochte die fremde Großmama ſehen wie ſie mit der Ueber
raſchung zurecht kam Sie ſchuldete ihr noch Revanche für die Ueber
raſchung ihres Beſuches von damals

Als ſich der Sturm im Herzen der plötzlich zur Großmama G
wordenen gelegt hatte nahm ſie das Kleine gütig doch ohne Herzens

Sie war die Einſamkeit und Stille um ſich her nun ſchon
daß ſie jede Unterbrechung derſelben als etwas Feindliches

einpfand Dennoch trug ſie nach Kräften Sorge für Elli indem ſie ſie
Dora überließ der das blondlockige kleine Mädchen in kürzeſter Friſt
wahrhaft ans Herz wuchs

Sie ſelber ſah gefliſſentlich Seite ſo oft Dora die Anmut des
Kindes pries ſie mochte nicht mehr lieben die alte vergrämte Frau die
immer nur anf den Tod wartete der nicht kam

Soweit war die alte Dame in ihren Gedanken gelangk
plötzlich munter der Ton der Hausglocke weckie ſie Zu
drang Ellis Stimmchen an ihr Ohr IJch fürcht mich ſo Lora,
das Kind

Wirſt Dich nicht fürchten Herzchen
Es iſt ja die Großmama und ſie hat

wärme auf
ſo gewohnt

zur

da wurde ſie
gleicher Zeit

klagte

beſchwichtigte ſie die alte Magd
ich lieb wenn ſie es auch nicht

Wort haben will Komm Kind bis an den Zaun geh ich mit Dir und
von dort

Die Stimmen verhallten da die Zwei ſich entfernten
Die alte Frau warf einen erſtaunten Blick nach der Tür als ob von

dort jemand kommen ſollte Einen zweiten Blick nach der Uhr Schon
elf rief ſie aus nahm den Hut von der Kommode die kleine Gießkanne
vom Blumenbrett und ſchickte ſich an ihren täglichen Gang
anzutreten Er war nicht weit Sie brauchte nur durch
gehen der ſtieß an die Mauer hinter
paar Schritte und ſie beugte ſich tief über die beiden Gräber die
Ephen deckte Eine Weile verharrte ſie im Gebet dann entfernte ſie
ſorgſam jedes welke Blait tränkte die Blumen die zu Häupten wuchſen
und ſtrich koſend mit der Hand über die kalten lebloſen Steine

Das troſtloſe Gefühl des Verlaſſenſeins überkam ſie aufs
verdoppelter Macht Die Lippen bebten die Augen wurden naß

Allein mutterleelenallein in der Welt ſchluchzt ſie plötzlich Da
legen ſich zwei weiche Kinderarme um ihren Hals und ein feines Stimmchen
ſlüſtert ſchen und doch geſtärkt durch das Gefühl eigener Wichtigkeit an
ihrem Ohr

Willſt Du
bin wie Du

Elli mein Kind
Mehr vermögen ihre Lippen nicht zu ſtammeln aber die alte Frau

umfaßt das junge Kind als wolle ſie es nie mehr laſſen und jenes ſchmiegt
ſich zutraulich anm richtete das blonde Köpſchen zuerſt empor

zum Friedl O
en Garten zu

der die Toten ſchlieſen Noch ein
viel

nene mit

mich lieb haben Großmama weil ich doch auch allein

Weißt Du Großmama ſagte ſie halb ſcheu halb beglückt Dora
hat noch geſagt daß Dein Geburtstag iſt und daß ich Dir Gkäck wünſchen
ſoll und Du ſollſt lange leben auf Erden für mich Da weinteſt Du und
da habe ich alles vergeſſen Du biſt doch nicht bös darum

Daß ich lange leben ſoll auf Erden für Dich wiederholte die Jnſtiz
rätin bewegt Sie ſaßte die Kinderhand feſter Komm jetzt mein Kind
Du haſt Deine Großmama zur rechten Zeit gemahnt Sie iſt ja nicht
allein anf der Welt und die zwei ſie zeigte auf die Gräber werden
nun noch ein Weilchen warten müſſen bis ich komme weil Du erſt groß
werden ſollſt

Selbſtvorwürfe
Nachdruck verboten,

Vom moraliſchen Standpunkt aus ſind Selbſtvorwürfe ſehr anzu
erkennende Gefühle und haben dieſe gewöhnlich den Vorſatz zur Beſſerung
im Gefolge doch ſind die Entſchlüſſe ohne Bedentung ſolgt nicht zugleich
die Tat im Gegenteil ſie ſind dann viel eher geeignet die Menſchen
abzuſtumpfen da ſie in dieſen das Geſühl einer gewiſſen Befriedigung
über die guten Abſichten als einen der Moral gebrachten Tribnt hervor
rufen Selbſtvorwürfe ſind in ihren verſchiedenen Graden nicht abhängig
von der Schwere der Schuld ſondern von der Eigenart des Sünders
Nicht ein jeder wird ſoſort von ihnen heimgeſucht eine gewiſſe Senſibilität
des Nervenſyſtems gehört überhaupt dazu ſie empfinden zu lönnen Ein
reines Gewiſſen iſt Bürgſchaft für den inneren Frieden aber es gibt leider
auch Naturen denen dieſe Ruhe tot vielfacher Vergehnngen nicht ſobald
abhanden kommt

Ein gutes Gewiſſen und Gewiſſenloſigkeit ſehen ſich oft ſehr ähulich
Wie es ſcheint iſt ein Menſch von ſtrotzender Geſundheit weniger leicht
Gewiſſensqualen ausgeſetzt als ein nervöſer leicht erregbarer nicht immer
aber gewiß in vielen Fällen kann man die Bemerkung machen daß ein
äußeren Cinflüſſen leicht zugänglicher Menſch ſich nicht nur ſchnell der
Sünde ſondern auch den Empfindungen der Selbſtvorwürfe hingeben wird
Man hüte ſich jedoch hieraus falſche Schlüſſe zu ziehen denn ſrüher oder
ſpäter wird ſich die Erinnerung an eine wirkliche Schlechtigkeit nicht zurück
weiſen laſſen wehe dann dem der nicht verſucht hat durch ſtrenge Buße
und vollſtändige Geſinnungsänderung der bitteren Erinnerung an jene
böſe Tat den herbſten Stachel zu nehmen

Es gibt ſehr viele Menſchen hauptſächlich Frauen die eine krankhaſte
Neigung zu Seibſtvorwürfen beſitzen es iſt aber ebenſo zwecklos wie für
ſich und die Umgebung pelnigend ſich qualvollen Gedanken über eine
Handlung zu machen deren Nichtigkeit oft in gar keinem Verhältnis zu
der Erregung die ſie hervorruſt ſteht n ein Vorhaben das wir
nach beſten Kräften und nach reiflichem Nachdenken ausführten ſo wollen
wir uns deshalb nicht die Lebensfreude mit Vorwürfen vergällen Sie
machen uns vor der Zeit würbe und rauben uns den Blick für das Große
und Ganze

Kein Menſch iſt unfehlbar und jede mißlungene Tat wohlverſtanden
die welche guten Abſichten entſpringt ſoll nicht die Quelle unerquicklicher
Reflexionen ſein um Dinge welche nicht zu ändern ſind ſondern eine
wertvolle Erſahrung die uns lehrt die ſchwere Kunſt des Lebens bei
ähnlichen Anläſſen beſſer anszuüben

Wie viel Tränen werden täglich geweint wie viel Klagen und Bitten
ſtündlich zum Himmel geſandt Wohl es gibt viel Unglück auf der Welt
viel Unrecht das die Menſchen abzubitten haben aber eben deshalb ſollen
wir nicht den Jammer der Welt vermehren und uns um Sachen härmen
die zum Teil kein großes Gewicht haben zum Teil nur in unſerer Ein
bildung beſtehen Wer Neigung zu Selbſtvorwürfen Hat der bekämpfe ſie
ſonſt werden dieſe ihm überall die Freude verbittern und ſich bel großen
ſowie kleinen Anläſſen hervordrängen

Es ſind größtenteils gute Charakter die dieſen Hang beſitzen denn er
entſpricht einer großen Gewiſſenhaftigkeit aber man ſoll ſich hüten ſich
ihm allzu ſehr hinzugeben Fort alſo mit derartigen Selbſtvorwürfen
wodurch die Seele getiübt wird und wir die Freude am Leben vetrlkeren
Jeder Selbſtvorwurf verlangt zu ſeiner Befriedigung eine Buße eine gute
Handlung iſt daher das wirkſamſte Mittel uns mit uns ſelber zu ver
föhnen

Frauenliebe
Nachdruck verboten

Und wären des Kröſus Schätze Dein
Des Meeres Perlen und Edelſkein
Und blieb Deinem Herzen die Liebe fern
So fehlte der Krone der köſtlichſte Skern

dedes Glück und wenn es auch noch ſo feſt und ſonnenhell erſcheink
Keht im Leben ſo ſicher daß es auch dem getren bliebe der es unbedacht
ſam behandelt um wie viel weniger die zarte alles tiefer fühlende Liebe
dieſes Himmelsglück welches nur wie ein Fremdling die Erde beſucht und
ſchnell ſlieht ſobald ein unzartes Wort ein harter 2 lick eine verletzende
Tat es trifft oder einſchüchtert daher iſt es alſo für jede Frau eine Haupt
ſache liebenswürdig zu ſein und zu bleiben um ſich die Liebe ihres Gatten
ſtets zu bewahren

Wohl iſt körperliche Schönheit etwas ſehr dankenswertes und ein
glänzendes Geſchenk des Himmels Aeußerliche Schönheit iſt einer jener
natürlichen Freibrieſe dem ſich ſo leicht alle Herzen öffnen und beſonders
iſt ſie ein koſtbares Gut für ein Mäbchen ein Freibrief mit welchem ſie
um ſo viel leichter als Königin in alle Herzen einzieht Doch möge nur
kein Mädchen einen zu großen Wert anf dieſes Geſchenk legen und darüber
die edleren und koſtbareren Gaben aus dem Auge laſſen ſie glaube nicht
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